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Amtlicher Heil.
Bekanntmachung

Montag den 29 d Mt «.. Vorm , ri Uhr.
fvird das Fahren des Bahnschlitte is versteigert

Schwanheim, den 27. November 1915.
Der Bürgermeister:

_ _ Diefenhardt.

mit
2 8-23

n.

Bekanntmachung.
Montag , den 29. d. MtS .. vom halb 12 Uhr

vird der Pferch versteigert.
Schwanheim  a . M., den 27. November 1915.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Das Schlittenfahren innerhalb der Ortsstraßen wird

Gunter Androhung von Strafen untersagt.
Schwanheim,  den 27. November 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Petroleum kann von Jedermann in kleinen Quantums

ft den Verkaufsstellen Jos. Kolk, L. Selzer. Joh . Merk,'
«ndA. Kaul bezogen werden.

Schwanheim  a . M., den 27. November 1915.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.
Bekanntmamung.

Die rückständigen^laais und Gemeindesteuern für
das 3. Vierteljahr 1915 werden hie-nnt in Erinnerung ge
drocht. Gegen die Säumigen w rd die Benreibung nunmehr
nngeleilet.

Schwanheim,  den 27. November >915.
Tie Gemeidekasse.

I . V. : Lohr ma nn.

Anordnung der La»d szentralbchörden.
21"f Gru^d der B,ka nlmochung vom 11. 'November

1915(R.-G.-Bl. S . 76o) über Abänderung d>r B kannt-
mach ng über die Regelung der Kanoffelprene vom 28.
Oktober 1915 sR. M B - ^

Der Oberpräsivent kann für den Umfang der Provinz
oder fsir einzelne Teile der Provinz b-stimmen, daß die
Anordnung wegen Uedertragung des Eigentums und die
Aufforderung zum Verkauf von Kartoffeln auch gegenüber
Kartoff.Erzeugern mit einer geringeren Kartoffelanbaufläche
als ein Hektar zulässig ist.

Berlin,  den 11. November 1915.
Der Minister des Innern : von Loebell.

Der Minister für Handel und Gewerbe. I . A.: Lusensky
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten.

I . A. : G r a f d on Keyser 1ingk.
Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß der Herr Ober¬

präsident der Provinz Hessen Naffau in Cassel' von der
ihm erteilten Ermächtigung Gebrauch gemacht hat.

Höchst a. M., den 18. November 1915.
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht
Schwanhetm  a . M., den 27. November 1915.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Ausführuirgsanwetiung
zur

Bekanntmachung zur Regelung der Milchpreise und des
M 'lchoerbranchs vom 4. November 1915

(R.-G.-Bl. S 723 -
Gemäß § 7 der Bekanntmachung vom 4. November

19>5 zur R uelung der Milchpreife und des Mi chver-
brauchs (R -G -Bl.  S . 723) wird zu deren Ausführung
hiermit folgendes bestimm! :

I. Allgemein.
Kommunaloerbände im Sinne der Verordnung sind

die Landkreise. Die Gemeind Verfassungsgesetze und die
9rei vidnungen bestimmen, wer als Gemeinde und als
Vorstand der Gemeinde oder des Kommunalverdandesan¬
zusehen 01; rte Gulsbezirke meiden den Gemeinden gleich
geste t.

Festsitzungen oder Anordnungen g maß § § 1 bis 3
der Ve ordnung kön-en durch den Vorstand der G-meinde
oder des Kommunalverb indes erlassen werden.

II. sin einzelnen.
Zu § 1. Die Höpstp e sfestsitzungen bedürfen der

Zustimmung de« Regierung-p!ästd>nien. im Gebiete de«
O' • f ' h h & 1 *1 I>p

BI der Festsetzung der Höchstpreise können die Ge-
meinden bestimmen, mas als Kleinhandel im Sinne dieser
Preisfestsetzung anzulehen ist.

Zu § 2. zu welchem Lebensalter Kinder vor«
zugsweise berücksichtigt werden müssen, bestimmen dir ge¬
mäß Z 4 vom Reichskanzler gegebenen Vorschriften.

Zu 8,6 . In wirtschaftlich zusamm nhängenden Kom-
munaloerbänden, Gemeinden und Gulsbezirken wird sich
eine einheiiliche Regelung der Milchpreise empfehlen, um
Stockungen in der Versorgung zu vermeiden.

Die Kommunalaufsirtsbehördenwollen hiernach auch
ihrerseits prüf n. wo Vereinigungen nach Abs. 1 zweckmäßig
ericheinen und die eiforde lichen Verhandlungen einleiten.

Der Festsetzung verschiedener Preise innerhalb eines
Dereinigungsgebieies oder Kommunalverdandes mit Rücksicht
auf die Zufuhrkosten ftehen keine Bedenken entgegen; z. B.
wird in ländlichen Bezirken der Preis in solchen Städten,
welche auf die Zufuhr vom Land angewiesen sind, Höher
bemessen werden muffen, als für die Abgabe vom Ec-
zeugungsorle Andererseits ist dafür Sorge zu tragen, daß
nicht den aus den Ankauf von 'Milch angewiesenen Teilen
der Landbevölkerung knese Möglichkeit durch unrichtige Preis¬
festsetzung erschwert wird.

Ter Zweck der Verordnung ist, an allen Orten die
Mjlchversorgung derjenigen Bevölkeru"gsteiie zu sichern, die
ihrer am meisten bedürfen, und vor allem den Nachwuchs
des deutschen Volkes gelund und klüftig zu erhalten. Die
Vorstände der Gemeinden und Koinmunaloerbändehaben
daher nicht nur auf die Preise, sondern auch auf die sach¬
gemäße Durchführung der Verbrauchsregelung ihr besonderes
Aug-nmerk zu richien.

Besonders wird noch dgrauf verwiesen, daß unsere,
auf Grund des § 5.der Bekannrmachung üb-r Beschränkung
der 'Milchoerwendung vom 2 Sepiemder >915 (R.-G.-Bl.
S . 545) erlassene Anordnung vom 18. Oktober d. Js . in
vollem Umfange oufreMt er alten bleibt.

Zu § 9. Di-si Ausführungsanrveisung tritt am 12.
November 1915 in Kraft

Berlin,  den 9. November 1915.
Der Ministe' d-s Innern : von Loebell.

Der Minister für Handel und Gewerbe. I . V : Göpperl.
Der 'Minister für L ndwirtichaft, Domänen und Forsten.

I . A: Gr af vor , K- ylerlingk.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim,  den 27. 'November >915.
Der Bürgerineister:

Diefenhardt.

And Leöen ist Kampf!
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Die überstandene Krankheit hinterkieß auch eine körperliche
wiickie, die sich auch seinem Geiste niitteille, wäre er ge-

nuii>, freiftiq, rüstig gewesen, wie zuvor, so hätte er sich wohl
»V icr über diese Bedenken weggeholfen. Jetzt grübelte-er
i-. und vertiefte sich iinnier mehr in den Gedanken, welchen
;t i,iti, anidas Krankeülager gebaitnt,ausgesonnen hatte.

F nzn kam die Nachricht von dem Tode der geliebten
Jf!r .u'v Das war es ja, was ihn an, meisten quälte und
n.et-'irriicfte. Gewiß war sie gestorben ans Knnuner über
b-.r eo aride, die sie an ihrem Sohne erlebte, es konnte ,a
n.iiu anders sei». Stephan erinnerte sich der Worte, die sie

-denn'Abschied gesprochen.
„Das würde ich nicht erleben. Stephan." hatte sie ge»

fom, „wenn ich Unrechtes von Dir hören würde." Er er¬
innerte sich ganz genau dieser Worte, als hätte sie es erst ge¬
stern gesprochen. Wenn dies aber so war, wenn sie an
itnn verzweifelnd gestorben war. dann wollte er zir Gott
birre». daß er auch ihn hinwegnahm aus diesem Leben.

Planlos schritt Stephan dahin auf der Landstraße. Er
war erst eine halbe Stunde unterwegs, hinter ihm lagen
»och in der Ferne sichtbar, die letzten Häuser von Serlin»
ben. Und ichou verspürte er eine solche Mattigkeit, daß er
sich setze» mußte. Es kam nicht allein von der überstande-
«en Krankheit, er war das Marschiere» nicht mehr geivöhnt.

t Mit bitterem Lächeln gedachte er des Spazierganges im Ge-
> simgitisbofe.

Am -Rande der Straße erhob sich eine leichte Böschnng,
leine mächlige, alte Silberpappel verbreitete angenehmen
»Ectiulte». Hier wollte er sich niederlasse» und nachsinnen,
I was er beginnen werde.

Lange rnbte er hier. Monate waren vergangen, seit er
> «»Szog. Die Bäinne begannen sichz» färbe», rostrot, helles
I Gelb mischte sich 1» dos dunkle Grün. Die Felder ringsnm

war?,, geleert, die Wiesen abgeinäht. Der Herbst ivar an-
Siiirochen, während er im Gefängnis saß. im Krantenhanse
wg. Er kam sich unendlich gealtert vor.

Eirie wehmütige träumerische Stiininmig lag über der
Natur, eine Ahnung des koinmenden Absterbens, des Win¬
ters, des Todes. Und doch war sie schön, diese herbstliche
Landschaft in ihrer prächtigen Abtönnng, der Himmel wölbte
sich in einem sanften Blau, die reine milde Lust wirkte unend¬
lich wohltuend.

Sie ivirkte auch ans das Gemüt Stephans ein. Allmäh¬
lich wurde sein Schmerz sanster, wehmütiger. Zinn Glücke
war er nicht geboten, dann» ivollte er still ansharren und
tragen, was ihm beschieden war, vielleicht gelang es ihm,
eine kleine, bescheidene Stellnng zu erwerben, wo man nicht
nachfragte, iver er mar, und woher er kam.

Doch das eine mußte er noch tun, bevor er weit, weit
fortging, und sollte er die schlimmsten Kränkungen erdulden,
schliininer als die Leiden des Gefängnisses, noch einmal tutd
zu allerletzt niußle er das kleine Dorf anssiichen, in dem er
seine Jugendzeit verlebte, er mußte das Grab seiner Mut¬
ter anfsnchen, draußen bei der Kapelle ans denr kleinen Fried-
hvfe. er mußte wissen, ob sie gestorben war im Jammer
über ihren Sohn, ob sic es erfahren hatte, ob sie auch an
ihm irre geworden war.

Und dann noch eines! Käthe! Er wollte wissen, wie sie
von ihnr dachte, er wollte ihr alles erzählen und seine Un¬
schuld beteuern, und sie tonnte und mußte ihm glaube», wenn
es auch wohl ans war. für immer ans. Denn daß sie einen
Mensche» znin Manne itahin, der wegen Diebstahls einge¬
sperrt war, dies war ja unmöglich. Nur rechtfertigen wollte
er sich.

Stephan lächelte trübe. Sie ivürden es ihr schoit beigebracht
haben im Dorfe, er kannte ja diese kleinen und kleinlichen
Verhältnisse, diese eifersüchtigen Bosheiten der jungen Mäd¬
chen und Burschen im Dvrse. Sie werden es ihr schlintm ge-
nng gemacht habe», sie verspottet habe», bis sie wankend
wurde. Aber sehen wollte er sie noch einmal und mit ihr spre¬
chen, ihr liebes Gesicht schaue» und ihre süße Stimme höre»,
wenn sie aber schieden, das Beivußlseiu mit sich nehmen, daß
sie wenigstens, und wenn sie auch ganz allein war. nicht an
seine Schuld glaubte. Wohl wurde eS ein schwerer Gang,
doch er kannte nnnmehr daS Unglück, da» Leid und di«fträit*
knng und war fest und gewappttet.

Unter diesen Gedanken begann er seinen Rucksack zu ö^»
ne», den mau ihm mitgegebeu hatte, als er entlassen wuroe.
Er sah nach den Papieren, ob sie auch alle da seien. —
Wohl waren sie alle da, sie waren sogar noch vermehrt durch
ein Zeugnis über den Aufenthalt im Kraukeuhause und dura-
ein zweites Papier.

Scheu faltete er es auseinander. Es war die Bescheini¬
gung. daß er, Stephan Berker so und so lange eine wegen
Diebstahls über ihn verhängte Gefängnisstrafe verbüßt haoe.
Das Papier brannte ihm in den Finger». Dieses Papier sollte
er mit sich heriimtrageu. Nein, das war uninögtich.

So groß war seine Achtung, seine ihm von Jugend auf
unerzogene Ehrfurcht vor der Behörde, daß er stet, türcbtete.
dieses Papier zu vernichten, das seine Schande enthielt. Dow
er überlegte sich, daß dieses Papier ihm zu seinem eigenen
Ausweis ausgestellt mtd mitgegebeu worden war, er dnrjre
es also auch vernichten, wie er ivollte.

Er zerriß es in kleine Stückchen und als er die Pavier-
fetzen zerstreut hernnifliegen sah. fiel es ihm ein, eS konnie
irgend einem müßigen Kopfe in den Sinn kommen, die
Stücke zu sainnieln und znsainnienziistellen, darum suchte ec
sie wieder zusannnen und verbrannte sie mit Hilfe seiner Streich¬
hölzer. 228.20

Als daS letzte-weiße Eckchen des Papiers verkohlt ivar,
fühlte er sich erleichtert, er stand aitf, um senien Marnr»
fortznsetzen. Er befand sich nicht ans dem richtigen Wege. Um
den Heiniweg zu erreichen, hätte er noch einmal »am Ser-
linden zurück und durch daS ganze Städtchei, bittcnaegeu
müssen. Dies wollte er vermeiden. Er bat eilten des Weges
daherkoutmenden Bauern um Ansknnft. wie er den Weg„ >-
schneiden und die Straße nach dein Heimatdorfe erreichen kviiiiie

Während Stephan mit dem Bauern sprach, erinnerte erü t>
dieses Gesichts. Es war der gleiche Bauer, der ihm begeg¬
nete, als er von dem Gendarmen, am Pferde angebnnden, nach
Serlinden geführt lvurde. Er errötete und schlug die Augen
nieder. Doch der andere erkannte ihn nicht, gleichgültig gao
er ihm die gewünschte Auskunft, iitdem er breit und ninftäao-
lich und mit unklaren Ausdrücken ihm die verschiedenen Mög¬
lichkeiten beschrieb, wie er diese Straße erreiche!»könne. —



Nichtamtlicher Teil
Jugendwehr.

Heute abend ist keime Jnstiuktionsstunde.
(Sonntag, nachmittags2*/« Uhr, antreien an der Baum¬

schule zur Felddienstübung.
G ü nster.

Vorsitzender des Ortsauss chusses für Jugendpflege.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  26 . Nov. (W. T. B'

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf vielen Stellen der Front Artilleriekampf.
Sonst nichts Wesentliches.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Ein Versuch der Russen, die Misse bei Pulpe zu über¬
schreiten, wurde vereitelt.

Feindliche Angriffe bei Ber'emünde und auf der West¬
front von Dünaburg sind abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
und des

Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Balkankirp .- siUauplatz.
Südwestlich von Sjemca und von Milrov'.ca wurden

feindliche Nachhuten, die sich an diesen Stellen noch vor
der Front der Heeresgruppe des Generalfeldmarschaas
v. Mackensen hielten, geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte der Verbündeten.
i.

Wien,  25 . Novbr. (W. T. B. Nichtamtlich). Amtlich
wird verlautbort, den 25. Noveniber 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie erb'lterten Kämpfe im Raume rwsichen der Wip
pach-Münd»ng und Son Ma-tuio dauerte» Tag und Nacht
fort. Nördlich des Monte San Michele griff der Felnd
unaufhörlich mit starken Kräften an. 'Mehrmals gelang es
idm, in unsere Gräbm einzudringen. Immer j doch, zu¬
letzt in vielstündigem Nahkawpf. warten ihn die braven
Alpenländischen Infanterie Reg niemer Nr 7 und 27 wieder
h naus. Em Angriff der Italien?- auf den Monte San
Michele scheiterte gleich allen früheren. Auch be> San
Marlino wogte de, Kampf den ganzen Tag hin und her,
bis es schließlich spät abends de» bewährten Honod-Triu Pen
gelang, auch hier unsere Stellung vollständig zuruckzuge-
wmnen und zu behaupte». . Der Brückenkopf rwn Görz,
der Südreil der Stadt, dann die Onsch flen -saoogna,
und Ri>pa standen unter heftigem Arnlleriefeuer. Vlehre-e
feindliche Bataillone griffen bei O l̂av ja an. * ie wurden
zurückuetchlagen, zwei Kon paonien vern chtet. Zwei unsere!
Flieger warfen Bomben ans Tolmezzo ad.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner wurden auch östlich von Fora ju-
rückgeworfen. Südwestlich von Sj nica überschritten wir
die montenegrinische Grenze. Bei der g stern mitgeeeilt-n
Einnahme von Miirovica haben die K. ». K. Truppen
10 000 Serben gesangengenoaimenund sechs Dlörser, 12
Feldgeschütze, zahlreii e Fuhrweike, Munition aller Art.
sieben Lokomotiven. t.30 ''

And Leben ist Kampf!
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Die Rocht brach herein, als Stephan kaum die Hälfte des
Weges zurückgelegt hatte. Ein »nilleidiger Landuiaun, den er
in eint», kleinen, seitwärts von der Straße abliegenden Dörf¬
chen nach der Herberge fragte, lnd ihn ein, mit ihm nach
.̂ aiite zn konnne» und dort die Nacht znzubringen, nachdem
er im Gespräch erfahren hatte, daß Stephan eben erst ans
den- Krankenhanse entlassen worden sei.

Es ivnr ein wenig begüterter Mann, der nichts Nebriges
fintie, dock er teilte gleich seiner zahlreichen Familie gerne
sein bescheidenes Abendbrot mit dem müden Wanderer, ohne
zu stagen, woher er kam, wohin er ging.

Während des Essens wurde ivenig gesprochen. Als die
HmiSlrau das Brot, die Ueberreste der Milch abtrng, waren
sje zn inüde zu». Sprechen, sie gingen zn Bette, nachdem
der gastiren»bliche Mann dem Fremden noch seine Lagerstätte
anaeiviesen hatte. ^ .

Am Nachmittag des andern Tages erreichte Stephan fern
Ziel. Bon weitem schon sah er den spitzen Turm. Je näher
er kam, desto kleiner und langsamer winden seine Schritte, und
immer mehr beengte sich sein Herz. Unterivegs war er vielen
Menschen begegnet, niemand wußte, wer er war. Die einen
gingen, ohne sich um ihn zn kümmern, an ihm vorüber, andere
grüßten den Wanderer freundlich. Hier aber kannte ihn jeber
Mensch, das kleinste Kindl

Er stellte sich vor. wie die Buben mit den Fingern auf
ihn deuteten und ihm ein höhnisches Schimpf,vort nach-
ri-sen. wie sich die Mädchen verächtlich von ihm abkehrten,
die Burschen, die Alte» ihn von oben bis unten besahen, ohne
feine» Gruß zu erwidern. Hatte er sich nicht doch am Ende zu
viel Kraft zugetrant?

Er bog von der Straße ab, wo sie inS Dorf führte und
schritt in einem weilen Umkreise über die kahlen Felder und
abgeweideten Wiesen, dorthin, wo am Ende des Dorfes eine
Heine, weißgetiinchte Kapelle mit dem niederen,ziegelbedeckten
Türmchen, halb verdeckt von hochragenden, dunklen Kasta-
rneiibäiimen, die ©tritt« des Friedhofes anzeigte, der mit
einer rötlichen, ans Backsteine» anfgebailten Mauer rings

gerät erbeutet. Eine österreichisch-ungarische Kolonne ge-
wann über Mitrov'ca hinausrückend die Gegend von Vucirrn
Südlich davon sind deutsche und bulgarische Kräfte im Be-
gr ff, die Sitnica zu überschreiten. In den Kämpfen um
Prfftina sind 6800 Gefangene eingebracht und sechs ser¬
bische Geschütze erbeutet worden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

II.
Wien.  26 Nov. (W. T. B Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 26. November 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereigniffe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage im Görzischen hat sich nicht geändert. Die
heftigen Kämpfe dauern fort. Wiederholte Angriffe des
Hemdes gegend-n Abschnitt van Oslao ja scheiterten. Am
Nardhange des Monte San Michele war das Gefecht nachts
noch im Gange. Ein Angriff ans den Gipfel des Berges
wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen den
Raum van San Martina wurden abgeschlagen. Ie deut-
li-ber die Italiener die N tzlofigkeit auch ihrer jüngsten
Offensive erkennen müssen, desto bänsiger, lallen schwere
Bawben und Brnn ^granaten in die Stadt Görz . die nun
planmäßig in Trümmer geschaffen wird. Täglich steigt die
Zahl d->r abaebrannten und ze starten Häuser und Kirchen.
Der bisherige Schaden an Baulichkeiten ist mit 25 Millionen
Kronen zn bewerten, jener an Privateigentum. Kunstwerkn
un*> Sammlungen überhaupt nicht abmschätzen
Südö f̂fcher Kriegsschauplatz.

Die an der oberen Drina kämpfendenk u. k. Truppen
drZngtm den Feind nb r den Glües und den Korara»
Sattel zurück und nahmen CZmce. Auch auf der Giljaeca
Planina südm-stlich von Sjenica wurden die Manteneariner
van unseren Bataillonen geworfen Südlich van N "v'pon>r
e-steiaen untere Kolonnen tue Makra Planina. Südwestlich
v->n Mi'ranica vertri-ben wir eine serbische Nachhut. Das
Amselfeld ist völlig im Besitze der Verbünd-ten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
n. §>äfer.  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
Konstanti nopel , 26. Nov. (W. T.B. Nichtamtlich)

Das Hauptquartier teilt mit: An der Irakfront ließ der
Feind am 22. und 28. November nördlich Karno und am
Ticnis westlich Konftilawa'a unter dem Schutze der Kanonen
von 10 Krieasschiffen seine neuen Berstärknnaen gegen
>nlere vorgeschobenenStellungen in dieser Gegend vor.
o hen. Unsere Vortrnpven fügten dem Feind sehr bedeu¬
tende Verluste*an Toten nt und zogen sich dann ans ihre
Hanp'stellung zurück. Der Feind versuchte seinen Angriff
weiter vo-zutraaen. Der Verstieß scheiterte aber. Unsere
Tr»ppen gingen zum Geaenangriff über und nahmen dem
Felnd ein Maschinengewehr. 2 Miinitionswagen und einige
G ckangene ad. Ferner erbeuteten wir dort ein viertes feind¬
liches Flugzeng. — An der kaukasischen Front hat sich
nichts von Bedeutung ereignet. — An der Dardanellen-
srnnt Kamps mit Artillerie und Bowbenwersen. Untere
Artillerie verstörte bei Anaforta und Ari Bnrnu einige
feindliche Maschinengewehre und Bomb-nwerse'stellnng-n,
und tötete eine große Anzahl feindlicher Soldaten, die in
der Umgegend des, Landungsplatzes von Ari Bnrnu unter-
gebracht waren. Bei Anolorta nahmen m>r m't äu'em
Erkolg eine großkalibrige Kanone samt Miinitionswagen
unter Feuer, die der F-ind gegen Kir tchtepe in S 'ellnna
bringen wollte. Wir löteten alle Bedienungsmannschaften
und Zugtiere.

UnTtät und Tlüditio!
Berlin.  26 . November. Die .B Z. a. M." meldet

ans Mailand: Der . Corriere della Sera" meldet: Die
serbische Regierung.hat amtlich ihr Ein reffen in Skutari

Der empfand Kitdieuers bei König Konstantin.
21tbenr 26 . Novbr. (Priv -Tel. der Frkf. Ztg.,

Frkft.) Verläßlich kann über den Empfang Lord Kirchener,
gemeldet werden, daß König Konstantin die mehr als eip,
stündigen Ausführungen Kitcheners, ohne zu unterbreche
anhörle. Die Gegeneinwände des Königs wa-en sehr hz^
lich, aber kurz. Die Interessen des ihm anvertrauten Lag.
des wahrzunehmen, könne er niemand für berufener be.
trachten als sich selbst. Die''e Jn 'ereffen erforderten di,
Beibehaltung der Neutralität Griechenlands. Als ihre Kog,
sequenz. so erklärte der König, werde die Entwaffnung de,
aus griechisches Gebiet übertretenden serbischen Heereskräft,
durchgeführt werden.

Kitdiener in Kam
Bern,  2 .6. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Kllchener

ist heule früh, wie der . Secolo" meldet, aus Brindjfi
kommend, in Rom ongekommen. Im Verlaufe des heu,
tigen Tages halle er mir Sonnino eine Unterredung. (gc
w rd sich,n einigen Tagen nach dem Haupiquartter begeben,
um mit Cadorna zu verhandeln und mir dem König z^
sammenzulreffen.

Joffre als Präfident des Kriegsrats?
Berlin.  26 . Nov. Der . Berliner Lokal-Anzeiger"

meldet ain Kopenhagen: Nach emer Paris r Meldung ver¬
lautet dort bestimmt, daß General Joffee zum Präsidenten
des gemeinsamen KriegSrals ernannt wird. Jnto'ge''efsen
wird er von seiner Stelle als Genera>issimus zurücklrelen.
Als sein Nachfolger wi>d General Foch genann'.

Der Rüduritt Safonows?
Genf,  26 . Nov. (Pi-iv.-Tel. der Frkf. Ztg., zens.

Frkf.) Aus Paris wird gemeldet, der Rückl-itt Sasonowj
stehe bevor. Sasonow sehe sich durch das vö »ge Ein.
schwenken der inneren russischen Politik in reaktionärer
Fahrwasser in seinen Beziehungen zu den westlichen Ver.
bündel.n kompromi'iiell.

Küdrrug der rranrosen von Kriwolatz- König IliRita
ln SKutari.

Genf,  26 . Novbr. (Priv -Tel. der Frfr. Ztg., zens.
F-kr.) Der . Petit Paristen'" meldet aus Salonik: Die fran-
zösischen Truppen traten den allgemeinen Rückzug von
Knwolag über Kawardar und Demukapn an Die Fran¬
zosenz rstörten ans ihrem Rückzug olles, was sie nicht
milnehmen konnten, und sprengten die Viagazine und Bahn¬
linienm die Luft.

Nach iner Meldung des . T-mps" aus Athen ziehen
sich die Serben im Norden Monastirsz -rück.

Nach Lyoner Blättern si d lt Körng Nikna nach Skutari
über, seine Familie bleibt in Cetmje.
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Lokale Nachrichterr.
Neue ffSchsrprrisr für Cebensmiitcl.

Berlin.  26 . Nov. (W. T. B. 9t>chlamllich.) Im
„Reichsanzeiger" gibt die Reichsfuitermiitelstelledie P -eise
b-kannt zu d ren Emholtung sich einzelne Gruppen ds KeUu
Geiste verarb itenden Betriebe sowie Hater-lllährmitlelsa' l mi
briken für Abgabe der von ihnen hergrstelltn Erzeuginsie
an die Verbraucher der Reichsfutt rmittelstelle oerpflict)tet
haben. Solche Höchstpreise sind festgesetzt für Gersten,
Malzkaffee. Graupen, Grütz', Haferflocken. Hafergrütze und
Hife-mehl. 1. Mit dem Verbaue der.deulschen Getreide
Knffeefgbrikaiiten ivinde vereinbart, dnß für den Verkauf
an die Verbraucher foloende Höchstpreise nicht überschrstten
werden dürfen: Für Gerstekaffee lose und in Säcken 40
Pfennige für ein Pfund 4><alzknffee lose und in Säck-n
.50 Pfennige für ein Pfand, Malck»ffee in geschlossenen
Paketen 55 Pfennige für ein Pfundpaket. 2. Mir der
GraopenzentrnleG. m. b. H., Charlot'enburg.. ist verein¬
bart, doß als Kleinhandelspreis für den Veikauf an die
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Verbraucher zu gelten haben Für Grützen und Graupent Fe
Nr. 6 40 Pfennige Nr. 5 42 Pfennige, für Graupen Nr.
4 bis 3 43 Pfennige, für Graupen Nr. ■€ bis 1 45
rnf—. 1, >»>f”tr • <\ hl - p, n z.r»st!t.-nni(ie ssir ein
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umschlossen war. Mit übervollem Herzen öffnete Stephan die
in den rostigen Angeln kreischende Gittertüre. Dort unten
mußte es sei», dort waren die neuen Gräber des Friedhofes.

Er schritt durch die Reihen der Gräber; nianche waren mit
Blumen geschmückt, mit rankendem Efeu überwachsen, andere
verlassen, vergessen, dichtes Gras wuchs ans dem schivach ge¬
wölbten Hügelchen, das allein noch erkeilnbar machte, daß hier
ein Menseh in ewigem Schlafe ruhte.

Als Stephan näher trat, entdeckte er dort bei dem neuen
Grabe plötzlich ein Wesen, das sich soeben ans seiner gebückten
Stellung emporrichtete, eingekrümmtes, eisgraues Alännchen.
Es war der Totengräber, der eine neue Grube anshob.

Er mußte den Schritt Stephans in dem Kiese des schma¬
len Weges gehört haben, er drehte den Kops. „Ach, Dlt
bist- es, Stephan?" sagte er mit seiner alte», dünnen, ton¬
losen Stimme, ohne ein merkbares Zeichen der Verwunde¬
rung zn gebe». „Du willst das Grab Deiner Mutter sehen?
Dieses hier ist's. das dritte in der Reihe. Ja , ja," setzte er
Hinz», „wir müssen alle sterbeit, die einen bütder. die anderen
später." Dann fuhr er fort weiterzngrabeu, ohne sich um den
andern zu kümmern.

Seit viele», vielen Jahren war er Totengräber im Dorfe.
Eine große, lange Reihe seiner Beivohner halte er zu Grabe
zu trage» untgeholfe», der Tod mit seinen Schrecken, seinem
Kummer und seinen Tränen war ihm etivas Gewohntes.
Selbstverständliches geworden. Das Leben, was draußen vor
sich ging außerhalb dieser Mauer, die Menschen, was kümmer¬
ten sie ihn? Schließlich mußte doch jeder sterben, man lebte,
um zu sterben. Das waren seine Gedanken, seine Lebensweis¬
heit.

Stephan war an das frische Grab der Mutter getreten.
Mit Rührung betrachtete er das schlichte, schwarze Holzkrenz,
ans welchem mit weißen Buchstaben der Tag der Geburt und
deS Todes der Verstorbenen geschrieben stand. Ein Kranz
verdorrter Blumen lag ans denr mit Gras bewachsenen Grab¬
hügel.

Wer mochte diesen Kranz niedergelegt haben? Ob es Käthe
war? Heiße Tränen strömte» ihm über die Wangen, er kniete
am Rande des Grabes nieder und betete.

Laute Stimnieii störten ihn ans, es waren Cente in den
Kirchhof getreten und näherten sich ihm. Stephan erhob sich.

Einen letzten Blick warf er ans das Grab, dann ging er still
an der Mauer des Friedhofes entlang und verließ ihn, unbe¬
achtet von den Leuten.

Als er wieder draußen stand vor dem Dorfe, zögerte er,
weiter zn gehen. Er fürchtete sich fast, ihr vor die Augen
zn treten, der Käthe, und doch unlßtee§ sein, er mußte mit
ihr sprechen!

Auch hier konnte er sein Ziel erreichen, ohne das Innere
des Dorfes zu betreten. Kein Mensch begegnete ihm, als er
durch die äußeren, von Obstbänmen mit hangenden Früchten
umgebenen Häuschen der Kleinbauern schritt. Jetzt ervltckti
er das kleine, weiße, im Grünen versteckt liegende HanS, sein
Herz pochte heftig.

Es war alles, wie er es vor Wochen verlassen hatte, daS
grasige, grüne Höschen, die alte Linde, das mit Blmnen
verdeckte Fenster, die Hühner, die Tanbei«, und doeh war es so
ganz ander«. Er, Stephan Berker, war nicht inehr der gleiche,-
ivie ehedem.

Vergebens spähte er nach dem Mädchen, das Hans schien
leer zn sein. Er überlegte sich, was er tun wollte, ob er klop¬
fe» sollte. Wenn der Bater zu Hanse ivar, was wollte er
sagen? Doch es mußte sein, lange wollte und konnte er nicht
indem Dorfe weiten! Wenn der Vater kam, würde er schon
die nötigen Worte finden!

Er betrat die niedere Haustreppe inid klopfte an die Türe.
Sogleich hörte er im Jnnerir leichte Schritte die voin Dackioo»
den führende Treppe herabkommen, die Türe öffnete sich, es
ivar Käthe.

Sie sah blaß und traurig ans, doch es erschien das feine,
liebliche Gesicht nur noch anziehender, liebreizeiider. Sie
hatte znr Arbeit ein leichtes, weißes Tuch um den Kopf ge¬
schlagen, die Löckchen quollen in reicher Fülle unter demselben
hervor. Die kurzen Aermel des Mieders ließen die feinen,
gerundeten, von der Sonne gebräunten Arme frei, ein großer,«ul* hvrtitoi» fWrinhprtt mit hti» ni*hitnhtMltf
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reinlicher, mit breiten Bändern mn die Hüften gebunden«
Schurz ließ ihre schlanke Figur besonders heroortreten.

Als sie den Burschen vor der Tür stehen sah. blieb sie «>
qnngsloS, erschrocken, das Blut wich völlig aus dem bleiebe»
Gesicht. „StephanI" stammelte sie halbtaut. 228F

Er blickte voll Entziicken und doch zaghaft zn ihr ealp«-
„Käthe." sagte er, „ich muß Dich noch einmal sprechen!"
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Fund . Für Gerstenmehl ist der Höchstpreis auf 29
Pfennige pro Ptund für den Kleinhandel festgesetzt . 3.
P!il der Hafereinkaufsgesellschaft m . b. H . wurde vereinbart.
daß bel  dem -Beifnuf der Erzeugnisse der Hafernährmittel
Eriken an die Verbraucher folgende Höchnpreise einzu-
dMN sind : Für Haferflocken und Hafergrütze lose und in
Säcke" 45 Pfennige für ein Pfund , für Haferflocken und
Hafergrütze in Paketen 65 Pfennige für ein Pfundpaket
^ Hafermehl lose und in Säcken 65 Pfennige für einPfund.
äc Hufermehl in Paketen 37 Pfennige für ein Halb
^fundpaket.
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Mitteilungen des Vaterländischen Frauenvereins.

Die f̂ünf Liebesgabenkisten konnten gest. rn gepackt
^rdm . Für Beschaffung von zwei Kisten stellte Herr
„,n Weinberg in hochherziger W . ise den Betrag zur Ver¬
dung . Die anderen drei Kisten konnien von dem Ertrage
dir allgemeinen Sammlung beschaffi werden . So ist denn
,„ch. dank der schönen Spenden , die Ausstattung sehr ge-
,jegen.
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Di« 8uppen»ii« e
ir,bet einen solch starken Zuspruch . — durchschnittlich
Mnen läglich fast 150 Kinder zum Essen , — so daß
me Ausgabe von Suppe über die Siraße nicht mehr er.
jigen kann.

iKita

Die Maul und Klauenseuche . d>e wir schon seit
ingkrer Zeit in unseren , Kreise ziemlich los geworden
lAien, ist nun wieder in Sindlingen ausgebrochen,

kufgedovene Höchstpreise . Die Höchstpreise für den
>wwj „jnhandel mit Butter , wie sie am 22 . Oktober für den
Ein- reib Höchst - mir Ausnahme der Stadt Höchst — fest-
inm setzt wu . den , sind wieder aufgehoben . Neue . Festsetzung
-oer> folgt durch den Kreisausschuß.

ksn ^err . Wir weisen nochmals auf das morgen
end in der Turnhalle statisindende Konzert zum Besten
hi' sigen Lazarette hin . Es st hm dem Programm zu-

¥  für die Bemcher einige genußreiche Stunden in Aus-
sl, zumal die mitwirkenden San er und Spieler Mit-
kder des Frankfurter Oprnhau -es sind. Da der Rein¬
rag ein m edlen Zweck zugeführi wird , so darf man
,hi auf ein volles Haus hoffen.

Utehfählung am 1. Derber . Auf Be chluß des
mdes,ats findet am l . Dezember im Deutschen Reich eine
ichzählung statt , die sich auf Pferde Rindvieh , Schafe,
hMeine und Ziegen rrstrckl . Tie Zählung geschieht von
chofi zu Gehöft und in diesem von Haushaltung zu Haus'
lmng. Gezählt wird das in de , Nacht von 30 . November
n 1. Dezember auf dem Gehöft (Haus . Stall , Scheune.
>uppen. Hof , Garieu ) oder auf den zum Gehöft gehörgen
«fen, Weiden und Feldern vorhanden gewesenes Vieh,
i I . Dezember verkauftes Vieh ist ste,s beim Verkäufers
l beim Käufer zu zählen . Am Zähllag vorübergehend

Neuen , $ ut)r . n u >w.) abwesendes Aieh ist nicht im
«eUungsort , sondern bei der Haushiltung . zu der es ge-
i, milzuzählen . Dagegen wird das bei Metzgern und
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ie,waltung . Dl jenlgen Haushaltuiigsvolsiände , die
jrend d. s Zähliages von Hause abwesend sind, haben
ir Lvrge zu trage », daß andere Familieiiangehörlge
i Hausbewohner über den Vieh st nd Auskunft zu gebe,,
wgen . Die Zählung dient lediglich stalisiischen Zwecken,
veiiutzung für steuerliche Zwecke ist ausgeschlossen.
Keine fcucrpfah 1 d>cn Öwnfiände . Wiederholt
^aljlreidje Post acte für Tr l pp n im unterwegs

I Feuer verbrannt , das du ch Se bstenlzündung von in
>po»päckchen enthalieiien Zu » Hölzchen oder sonstigen
«gefährlichen Gegenstände » enistaiiden war . Das Pub-
ii mir d̂ daher anläß ich des bevorstehenden regen Versands
dem F . lde dringend ersucht , >,„ Interesse rer Allgtinein-
lind besonders unserer h ldenmüugen Kämpfer die Ver-
nng feuergefah,sicher Gegenstände , wie Slreichhö .zer,
iji», Aelher usw ., durch die Po » unbedingt zu unier-
t>, x5c£>e zur Kennt , >s dei Ponbehö den gel ngnde Zu-
iihandlung gegen di ses Verbot , die nach § 367 unier
fct. G . B . strafbar ist. wird g. richilch venolgl.
ÜnadenMfl fnt - Lvajcdlieffel vi » l . üpni . Da der

der Kupferkessel durch iolche aus Eisen sich doch nicht
bch durchlühreil läßt , i„ ls angenon,men nwrde , ist die

zur zwange weifen Abltef rmig der beschlagnahmten
'eit j]el dis zum 31 . März 1916 verlängert woiden.
dOüO  Rnitr des Gliernen Kr «u^es i . Klaffe . Tie
ber iter des Eisern n Kreuzes I . Klaffe wä hst von
zu Tag . Es sind bereits übe , 6000 . Darunter be
I sich u . a . 53 fü stl che H -errühre, . 242 Generale,
Maisminister dezw Siaalsbeamie , 4968 Offiziere , 63l
wlfizieie und 173 O-annschafien sB . l 253 Inhabern
stch der TiensOrad nichi erniiitel ») A ß rdem kommen
-03 Flieger und 214 Angehörige der Manne hinzu.
Höchstpreise für Leder . Wie de, „F,kf . Ze tung ' aus
'N berlchlet wi , d. lieht die Feusigu g von Höchstpreisen
.» er bevor , und zwar für alle Lorten . Nlun eiwariel
»re Abschläge geg „ über den zur Z il im Handel gel-
» Peilen.

llllltiarurlauvet ^ug na » dem Werten Wir machen
abends 11 .22 Uhr vom Frantluiler Hauplbahnhof

nn Westen ub ^ehende » Nt lnä , urlauberzug autmerk
»»l dem auch ion ige Heeres .»genörige b fördert werden
", Ter Zug fuhr b sh r >2 15 Uhr Nachts vom
bahnhof ab Endsta .ion in Cour .rai , woselbst der Kug

Uhr nachmittags einl , ffl.
^el» e Sn » «en deitifglgge beim kirrwncher verdient
,ü« zeigt lvi d,r e nmui der Fall einer El rhäiidlerin in
r 1 (Baye n), D,e nuchwe ' sbar in 6 Wochen durch E er
' bte Kieini . keii von >2 000 Mark ver ient hat . Die
Out m dei Kelheuner Gegend alle Eier aufgekauft.

deren sie habhaft werden konnte , hielt sodann ihre Riesen-
vorrate kurze Zeit zurück, bis die Preise gestiegen waren,
und setzte sie schließlich mit 12 000 Mark Profit wieder ab.
Ter bayerische Bauernbündler Dr . Heim brandmarkte das
Verhalten dieser Händlerin in einer Versammlung , die am
Sonntag m Würzburg stattfand , als eine Verwerflichkeit
ohnecheichen , die nicht scharf genug verurteilt werden kann,
e . Sänfli » Hndeeigneter Salatölerfatz . Der Frank
iurter Poirzelbericht schreibt : Zn letzter Zeit wird ein an-
geblich behördl >ch als einwandfrei begutachteter und zum
Vatent angemeldeier Salatöl -Eisatz »Salatol ^ angepriesen.
Nach der amilichen Untersuchung dieses ang blichen Ersatzes
handAt es sich um eine plumpe Nachahmung von Speise-
oder Salatöl . Das Erzeugnis ist gänzlich ungeeignet , Speise¬
oder Salatöl zu ersetzen und es wird unter einer zur Täu¬
sch ng geeigneten Bezeichnung feilgehalten . Der Verkauf
oder das Feilhallen derart nachgemachten und bezeichn,ten
Oelersatzes ist strafbar . ö

Gilt* und Zwei Pfennig Studie . Die Berliner Handels-
kammer hatie das Reichsschatzamt auf den empfindlichen
Vlangel an Kupfermünzen aufmerksam gemacht und umfang¬
reiche Neuprägungen Ein - und Zwei -Pfenni ^-Stücke emp¬
fohlen , für die Kriegszeit aus anderem Material als Kup-
fer und mir demlicher Untericheidung von den Nickel - und
Eisenmünzen .^ Der Staatssekretär hat nun erwidert , daß
leider die Münzstätten fürs erste vollauf für die Prägung
der eisernen Fünf Pfennig -Stücke in Anspruch genommen
leien , er werde aber die vermehrte Herstellung der beiden
kleinsten Münzsorten unter Anerkennung ihrer großen Wichtig¬
keit im Auge behalten.

Keine fiera &ieijung der Schweine B8» f(preife . Unter
Den Landwirten wird das Gerücht verbleitet , die Regierung
wolle die Höchstpr -ffe für Schweinefl isch herabsetzen und
die Schweine beschlagnahmen und abschlachten lassen . Die
»llcordd . Allg , Zig ." stellt fest daß diese Mitteilungen auf
freier Erfindung beruhen und die Regierung derartige Ab¬
sichten nicht hat . *

et , rJ a, l* e Hnfs »«<* ZwcitnarRfmcRe find i» Umlauf!
«n l < * »nd Zweimarkstücke mit dem Bildnis Kaiser
Wilhelms II . und des GroßherzogS von Baden sind in der
legten Zeit wieder mehrfach angehallen worden,
k unsere Üiaujadien . Der Haupiausschuß Frank-
furt a . M . des Deutschen Flotten Vereins sammelt zum
b vorstehenden Weihnachtsfeste wi der Gesch-nke für unsere
tapferen blauen Zungens , wie dies im vergangen n Jahre
in so reichem Maße geschehen ist ; und nimmt die Geschäfls-
st>lle »Gr . Gallusstr . 3 ' die Gaben gerne entgegen,
m ^ alle über ein 3ahr in Telde Stehenden!

dem KiiegSministerium ging dem Reichslagsabgeord-
neten Profit Poppe in Heiligenstadt folgendes Schreiben
zu, dessen Inhalt für die Angehörigen aller im Felde stehenden
Krieger von größtem Interesse ist. „Ew . Hochwürden er-
widert das Kriegsministerium auf das gefällige Schreiben
vom 25 . September 19l5 ergebenst , daß bei Mannschaft n.
die schon über ein Jahr im Felde stehen , ei» Uilaubsbedüfnis
auch ohne amtliche Beschein gung ei- es Notstandes rm all¬
gemeinen ohne weiteres anzunehmen ist. Die militärischen
DienstüeUen >ind hierauf hingewiesen worden mit dem Be-
merren , daß hier keine Bedenken bestehen, solchen Dlann-
lchaften ohne Beibringung einer amtlichen Bescheinigung
eine » Urlaub zu erteilen , sofern die dienstlichen Jnteresien
es l ' gend gestalten . " (Zens . Bln .)

Uerwipte Uerwundete . Den Angehörigen von Ver¬
wundeten wird anheimgestellt , falls ihnen über deren Ver¬
bleib innerhalb von drei Monaten keine Nachricht zugegangen
ist. Dienstgrad , Namen und Trr ppenieil dem Zentral^
Nachweis Büro des Kriegsministeiiums , Berlin NW . 7.
Dorotheenstraße 48 , milzuteilen , damit die Aufnahme des
Verwundeten in den Vermißten -Nachweis erfolgt und Nach
sorschungen angestellk werden . Dabei ist auch anzugeben,
welche Nachricht den Angehörigen vom Verwundeten selbst
oder von anderer Seite über seinen Verbleib zulctzt zuge-
gangen ist'

Vermischtes.
frische als Schweinefutter. Die >n gewaltigen Mengen

vwkommenden , für den menlchlischen .Genr -ß nicht geeigneten
Fische, wie Ukelei. Flinte , Stichlinge , und Blefische . sollten
gegenweltig nichi uiigeiintzt bleiben . Jr >der deutschen Jäger-
zeiiung ^vom 14 . November tritt Sieinert für d>e Verw rtung
des . r Firche als Kratifutiermittel bei der Schweineinä - ung
ein . Der Fang dürfie bei dem großen Mangel an Kraftfutter-
mi te n ivohl lohnend sein, denn in Den meisten deutschen Ge
wässern kommen diese Fische in ungeheuren Mengen vor.
Selbst für Berufsfischer -i ürde der Fang sich bezahlt mache ».'
Ein Sch,fiel Dieier Moffenfische,m heue 5 bis 6 Mark wert.
Ihre Verwendung als Schwei - esuller ist keineswegs neu und
m filchreichen Gegenden seit langem als lohnend erkannt.
Tie Schweine gebesten bei der Filchnahiung vorzüglich und
fressen diese sogar mit Vorliebe . Wichng ist es allerdings
dafür zu sorgen , daß der Fischgeschmack nicht auf da ? Fle lch
übergeht . Das er,eicht man dadurch , daß man einige Wochen
por dein Lchlachreii das Füttern mit Fichen unier äßi.

Die eiferne kochest b-gmg am Bußtag das Ehepaar
Adam und iMurianne Glorias in Bodenrode im Eichsseid.
^as Paar zählt zusammen 18 l Jahre und erfreut sich noch
guier Gesundheit und Geiitesfiilche . Glorius versieht noch
chute das Amt des Gemeindedieners , aS er schon über
fünfzig I -hre mne hat , und übt daneben noch sein Gewerbe
als Dvi fbarbier aus . Die Jubllann . die nun schon 65
Iah e lang mit ihiem Ehemann Freude und Leid teilt , sieht
man noch täglich mir Stock uno Kiepe ins Feld gehen.

deren folgendermaßen : . Rein verrückt sind die Berliner!
Bei der Ankunft am Anhalter Bahnhof fragte ich einen
Herrn : Bitte , wie komme ich zum Lehrter Bahnhof ? ' —
.Mensch ' , sagte er. . da müssen sie unbedingt erst mal an-
ständig frühstücken ' , und schleppt mich in eine Weinstube.
Na , wir haben also gefrühstückt von vier Uhr nachmittags
bis so gegen lieben . Wie wir rauskamen mußte ich ihn
zuruck zum Anhalter Bahnhof führen . — Der Nächste , den
ich fragender will erst wissen, ob ich Raucher bin . Ich
sagte : ^. Danke wenn der Krieg ist, rauche ich am liebsten
Pfeife . — Was tut er ? Er stopft mir die Taschen mit
Zigarren voll und meint , ich soll mal friedlichere Gedanken
kriegen . — Jetzt paßte ich aber auf bis einer mit 'nem
° 7 "un ' t.gen Gesicht karm - . Bitte , wie komme ich zum
^ehrter Bahnhof "? — Er mißt mich von oben bis unten,
dann sagt er : . Das ist ganz einfach ", ruft eine Droschke
und diuckt mir einen Taler in die Hand . — Am Lehner
Baynhot da hatte ich beinahe mit dem Droschkenkutscher

n ? Ru *' er ni (ftt . fo  r " lch davonqefahren wäre . —
Btfs ^ hren Valer kann ick Sie nicht ' rausgeben , Herr
Soldate, " schreit er, . ick habe keene Zeit " ; dann haut er
auf seinen Gaul ein und schlitterte ohne Fahrlohn davon
Rein verrückt sind sie. die Berliner !" - Soweit unier
Feldgrauer Das schöne aber an der Sache ist, daß die

-.«" ^ u^ ten Berliner ' ebenso sicher in Hamburg und Dresden,
m München und Posen , in Neutomichel und Bomst zu
finden ,ind . und diese Verrücktheit alle mit stolzester Selbst-
vristandlichkeit zur Schau trag n . Man kann in diesem
Sinne von den . verrückten Deutschen " reden.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

den 28 Novbr . 1915 . . I . r - nntag im Advent,
ritfiungsfest des christlichen Mü tervereins.

Kollekte für die innere Ausstattung unterer Pfarrkirche.
Vorm 7 1/, Unr : Frühnieffe , mit gemeinfchaftl . 1)1. Kommu-
mon der Frauen , - 9 /, Uhr .- Hochamt und Predigt -

1 /• rUt 'c : Andacht in allgemeiner Not — Nachm,
m Versammlung des christlichen Müttervereins mit
Predigt . Andacht , Segen und Aufnahme neuer Mitglieder

. SR,o ' Ua0 f s J  Uhr : Austeilung der hl . Kommunion , dann
best , Iahramt für Anna Maria Soffran geb Saffran , dann 2 .
Exegnienanit für glrau Margareta Rührig geb . Gaubatz.

Dienstag ; Fest de » hl . Apostels Andreas . Best . Amt für
E " eru und Angehörige , dann best . Amt für Johann

5 . und aue armen Seelen

.Best Jahramt für Johann Henrich 9 . u dessen
Ehefr Anna Maria geb . Heu,er , dann gesl . Jahramt für Leonhard
Johann und Helene Sopiiie Schiaud.
reu  Donne stag : Best Jahramt für Leopold Merkel und dessen
Ehefr . Margareta geb Milter , daun best . Jai .ramt für Ludwig
Firedrich Heu,er u dessen Angehörige . — Nachm 4 Uhr : Beichte

Kre „ a » Herz -Jesn -Freitag . 77 . Uhr : Austeilung der hl.
dann beit . Ami z. E des göltl Herzens Jefn in

beiond Meinung , m St Jo,ephshaus  Best Amt z. E des
gotti Herzens Jesu für Peier Antou Henrich >>. best Ehefr Luise

Lita,u » undegeif  Remtern Ausjetzung des Allerheiligflen,

f Jungfrau Barbara . Best Jahr-
!? r  J ? a  Safran , da n best . Jahramt für Katharina

Beicht ^ Nachm . 4 Ul)r und abends halb 8  Uhr:

J -r . itag abends 8 Uhr : Bittandacht  zur Erstehung des
Sieges und für unsere Krieger ^
. .. den 5 . Tezenwer : Gemeiuschaftl . hl . Kommunion
für den kath . Junglingsverein und sämtliche Jünglinge.

Das katb . Z ^fairamt

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 28 Norember 1915. i . Advent.

Vorm , halb 10  Uhr : Predigtaottesdienst . Kollekte für das
Bezirk - komilee des Roten Kieuzes in Wiesbaden.

Nachm , halb 2 Uhr : Kiudergottesdienft
m 3 ^! r  Kii derfrst in der Kieinkinderfchule und
Ausstellung der Welhuachtsarbeiten,

Nachm . 4 Uhr : Jungfrouenverein.
9!achm 6 Ul,r Martinusperrin.
De st » g , den 30. November , abends halb 9 Uhr : Arbeitsstunde

der Frouenhilfe.

Donnerstag , den 2 Dezember , abends 8  Uhr : Kriegsbelstunde.

Pas evangk . Nkarramt.

Die verrückten Deutschen.
Für unsere Feldgrauen haben wir beuie alles übrig,

ihnen ge . enüber handeln wir alle gern io D trendig „ ach
dem Spruch „ Geben ist ieeliger als nehme »" . Dieser hoch,
erlr . u .lchen Eigenschaft der Heimkri ger singt d-gf . Fiaiik-
turter Ze lung " ein Lob indem sie di . Erzählu g en es
Feldgrauen wedergrbl . die er einem Kaineroden auf der
Fahrt von Berlin nach Haruburg machte. Er schilderte
seinen Weg von dem einen Bahnhof in Berlin z>m an-

« n emtt *» e. Samstag 27 Nov . abends 9 Uhr Monats-
Versammlung im Vereinslokal Erichernen aller , noch hier weilenden
Ntilgrieder erwünscht.

Ges .>n verein Frohsinn . Sonntag mittag um 5 Uhr Z » .
famm , nkünft im Verein - lokal Um pünktliches Erscheinen wird
ersucht

>» ,s .,n « » ere « Li «- - rk - anz . Sonntag Nachmittag 6  Ubr
Geneialversauiurlung Vollzähliges Erscheinen erwünscht wegen
einer wichtigen Briprechung.

°r t » Sä « e Hi ft . Sonntag Mittag 5 Uhr Vor¬
stands und Kriegsausschuhsjtzuiig

Uatb . Jü >. gli » svereii » Sonntag 28 II . 15 , halb 4 Uhr:
Versammlung.

Turnverein . Jeden Mittwoch ai end Turnstunde.
»> uf )i>.Ltmui > i« ninuuu Jeden Donnerstag abend 9 Uh»

Zusammenkunft im Vereinsiokal.

Mitteiluntten der obersten Heeresleitung
vo,u 27 November.

Großes Haupiquarlier,  27 . 9ioo . <W . T B.
Amtlich .)

Aus dem Westlichen und Oestlichen Kriegsschauplatz
k ine wesenilichen Ereiginsse.

BatkankrtegSsäi « », , , atz.
Oeiterieich .-nngarlsche Trupp n haben das Gelände süd¬

westlich von UOnooica bis zum Kirne Abschnitt vom Frinde
ge äub rt . Die Zahl der bei und in Riiirovica gemachten
Gefangenen eihoyie sich um e tiyiuf ndsiebenhundert.

Westlich Prilli,m slird t ie Höhen auf dem linken Sit*
nica Ufer von d. uochen Truppen besetzt. Weitere 800 Ge-
fangene fiel*n in untere Hand.

Siitmct ) Der Tiemca haben bulgarische Truppen die
aUgemeiiie Linie Goles Ltimlja —Jezeice — Ljubotm über-
'chritten.

Oberste Heeresleitung.



sagen wir allen sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Schwanhelm a. 27. November 1915,

—^ — »*»*»»— *»***»»*— ***********

Rabatt-Auszahlung.
Meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ich

Donnerstag , den 4 . Dezember 1915 , dm

Rabatt von 10 °/o
auszahle.̂ Hochachtend

Josef Kaiser.

i junge tnieu
entlaufen . Ahzugeben.

Alte Frank fnrterstr. 11.
Ein schulentlassenes

Mädchen
für Nachmittags zu einem Kinde ge¬
sucht . Näheres Exped._ 858

Saubere Frau
zum Waschen und Putzen gesucht.

Alte Frankfupterstr . 49,

Wirklich grosse Vorteile
== === bietet. == == =

loorio's
Frankfurt a . M., Röineckstrasse 21
fggr-  hinter «1er Markthalle . " HUA

Damenstiefel in modernen Formen von Mi 8 .50 an
Herren Stiefel .. .. - f 0 ®0 B'o
Damen - Lederhausschuhe , warm Futter, Fleck <ä.5ü
Damen -Fllzschuhe von Mk 1. 20 an
Kamelschuhe u.S 'letel in allenAustührungenu. Preislagen.
Warme , gelütterte Stiefel u Schuhe sehr preiswert

WurktagsstiefM0. Schuhe, Hoizaehuhe, 8 h ft-
stiefel, wasserdicht*Jigüstiefelu. Gummischuhe
: ln grösster Auswahl :

Dank!
MeineTochter litt an Blutarmut , Magen-

und Nervenschwäche, habe Schmerzen
in der rechten S-ite bis zu den Knieen,
ferner Magenschmerzen, Magendi uclt, Auf-
stossen, üblen Geruch aus dem Munde,
Appe’itlosigkeit, Kopfschmerzen, Shwin-
delantälle, Herzklopfen, Missstimmung,
Freud- und Intere seiosi keit, Mattigkeit
und Schwäche. Wir wandten uns an He rn
A. Pfister in Dre den Ost ra -Allee 2 und
dank dessen einfachen schriftlichen Mass¬
nahmen wurde meine Tochter wieder
ganz gesund und ist es auch bis heut“ —
das i«t nach fünf Jahren — geblieben
Dafür spreche ch hiermit Herrn A. Pfister
meinen herzlichsten Dank aus.
Georg ßicmann in Rotenburg [Fulda]
Altstadt, Breitenstrasse 367.

„Turnhalle Schwanheim a. M.“

Sonntag , den 28 . November 1915
abends 7 1/, Uhr

KONZERT
zum Besten der Schwanhsimer Lazarette.

Vortragsfolge.
I. Prolog mit lebenden Bildern, verfasst von Ludwig

Volk,  gesprochen von Frl. Tilli Specht.
2 Violin-Nolo: Romanze. . v. Beethoven.

Herr Gerlspeck.
3 a) „ An des Rheines grünen Ufern“ . . Ferdinand Gumbert.

b) „ Dornröschen“ . Paul  Frommer.
c) „ Ich sende diese Blumen Dir“ . . . Friedrich Wagner.

Herr L. Volk.
4. Solo für Xylophon . Fantasie über das Lied:

„Lang’, lang’ ist's her “ . Dtttnch.
Herr Arno Kretschmar.

5. a) „Frühlingsglanbe “ . ; . Fr. Schubert.
b) „Die Soldatenbraut“ . R- Schumann.
c) „Der Zeisig “ . . . . . • • • • • • The0  Schäfer.

Frl. Frieda Hammerschmidt.
6 Vlolin - Solo : „Preislied aus Meistersinger von

Nürnberg“ . .. Richard Wagner
Herr Gerl ^ peck.

7. a) „Ueber die Heide“ . Erik Meyer-Helmund.
b) „Stolzenfels am Rhein“ . Josef Meissler.

Herr Ludwig Volk.
8. Solo für Xylophon:

a) „Gretchen’s Lieblingstanz“, Mazurka . . . . Steeger.
b) „Souvenir de Cirque Renz“, Galopp . - - Peter.

Herr Arno Kretschmar.
9. a) „ Schmer/ .Yergessen“ . Freifrau von Rothschild.

b) „Vergebliches Ständchen“ . Joh. Brahms.
c) „ Der Schmied“ . . . . . Joh. Brahms.

Frl. Frieda Hammerschmidt.
10. „Sonst nichts“, Duett . . • • . . . Franz von Suppt

Frl. Frieda Hammerschmidt  und Herr L. Volk.
II . Gemeinsames Lied, _

Am Klavier Herr Berger vom Br Hoch 'sch.en Konservatorium.

Eintrittspreis pro Person 50 Pfg.

■ Rauchen verboten . —
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Vüter'BDdlsche' Frauenverein Scüwanlieima.M.

rn  AU
® dieFeldgrauen

durch
bi» feit 25 Rohren >-efthecnü'" -ten !

Persil
Wollwasche!

Henkels Bleich -Soda

Vereinigte Landwirte
Scliwanheiiu a . M.

Alle rückständigen G Ider müssen
binnen 14 Tage an den Rechner bezahlt
sein, andernfalls Beitreibung erfolgt.
— Auch ist auf unserm Lager noch
Weizeuschrot zu ha en

Der Vorstand.

XXXXXXXXXXXX

Bei Hnftcn das Beste

Millionen gebrauche» sie
g ^ g ^ n

Husten
Heiseeteel . Perfcht »»mn ..g
Katarrh . schmerzenden L>al»
Kenchhnften , iowie als Bor»
hengnng gegen Erfäitnngen.
daher bochwillfommen

jedem Krieg r 1
LSiNn not .degl Zeuginsie von
OILitl Aerzten» Vrivoten ver-
diir.ien de» sicheren Erfolg
Appetitanregende , sein

sch me cf ende Bonbons
'bötet 25 Psg Dole 5» Psg

llrieg^packung 15 4,  kein Poito
Zu habe,, in Äpolheke» wwie hei

| .1. 4. Peter .Neugasse.EckeOnerstr.
i oiisIIIiiIihii * Gesollt, . IMiwel
Franz. Jos Henrich . Hanpfstr
Anton 8 Iran , Nensladistr. 3,

Scliw nlieiin.

Rabatt-
I

Meiner geeürten KundltfiaH
zur geil Nadiriifit, datz idi

Freitag, den3. Dezemßer 1915
nachm von112—6 URr, den

Rabatt von 10%
in meinem Geidiäite

Stfitoanfieim am Main
Haiiplflra&e 11 auszaüle.

Die nerefirlitfie Kundidtaft wird fiöfl.
gebeten, die Prozente an oßengenann-
tem Tage zu erließen, da dieselben
fonfl erft in der ersten JanuariDOdie

■ zur fluszaülung gelangen.
Modtadifend

: 1. Catjcba:
sind Hiilm’s Spitzwcgcricb -Br.isl-Safi | schöne niöbl . t)ei,b . StMdfSfell«
Glas 40 und so Pfg. u. spluwcgerich - om ,„ „ „ flarllt -nRe 9to 7. 840 I
Brast -Boiibons Piket 10 und 20 Pfg _ _ _ j
Vielfach anerkannt Regula htet voi schöne 2 &lt» l» et WObtlUnfl MU j
Herrn Dr. Zeltler Zu haben in j Zichehö ' zu vkiMIe en.

Nähere- Expedition.
Schöne ScMaTStellez» vermieten.

830 Waldnrape 38.
511  Schwanliciin bei J . A . Peter . [

. 3 Zt«»<rwohnung ju onuteten.
XXXXXXXXXXXX Wachst,ane 26.

| Schöne 2 &t» m«rWohnunfl io
!fort zu vermieLn Hanpiliruße 43

728 (Georg Kniet ).

Schöne2 ri » mer« iviiu»g
Zubehör zuvermieti>. Iah iH*.

Schöne2 oder3 Xlmmef«
per 1. Dezemberz» vermiete
836 Taunusstr

^ranlworttich für die Redaktion, Druck und Vertag Peter tzartmann,  Schwanheim a. M.
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